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RECHTSGRUNDLAGEN 
Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplans sind: 

Baugesetzbuch (BauGB) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Gesetz vom 

22.12.2025 (BGBl. I S. 348) m.W.v. 23.12.2025 geändert worden ist. 

Landesbauordnung (LBO) 

in der Fassung vom 05. März 2010 (GBl. BW 2010, S.  357, 358, ber. S. 416), die zuletzt durch Artikel 5 des 

Gesetzes vom 10. Februar 2026 (GBl. 2026 Nr. 15) geändert worden ist. 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Gesetz 

vom 03.07.2023 (BGBl. I S. 176) m.W.v. 07.07.2023 geändert worden ist. 

Planzeichenverordnung (PlanZV) 

vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 

(BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist. 

 

VERFAHRENSVERMERKE 
1. Aufstellungsbeschluss gem. § 2 (1) BauGB am 16.05.2024 

2. Ortsübliche Bekanntmachung gem. § 2 (1) BauGB am 16.01.2025 

3. Beteiligung der Öffentlichkeit 

gem. § 3 (1) BauGB 

vom 20.01.2025 bis 21.02.2025 

4. Anhörung der Behörden 

gem. § 4 (1) BauGB  

vom 20.01.2025 bis 21.02.2025 

5. Billigung des Bebauungsplanentwurfs 

und Auslegungsbeschluss 

am 

6. Öffentliche Auslegung gem. § 3 (2) BauGB,  

Behördenbeteiligung gem. § 4 (2) BauGB und 

Beteiligung Nachbarkommunen gem. § 2 (2) BauGB 

 

 6.1 Bekanntmachung vom  bis 

 6.2 Auslegungsfrist/Behördenbeteiligung vom  bis 

 6.3 Beteiligung der Nachbarkommunen vom  bis 

7. Satzungsbeschluss gem. § 10 (1) BauGB am 

8. Genehmigung gem. § 10 (2) BauGB am 

9. Bekanntmachung gem. § 10 (3) BauGB am 

 

Zur Beurkundung 

Schöntal, den ....................... 

 

------------------------------------ 

        Bürgermeister

https://dejure.org/BGBl/2023/BGBl._I_S._176
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TEXTLICHER TEIL  

In Ergänzung der Planzeichnung und des Planeintrags wird Folgendes festgesetzt: 

I. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

1. Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 1-15 BauNVO) 

1.1 SOPV - Sondergebiet Photovoltaikanlage (§ 11 Abs. 1 BauNVO) 

Das Sondergebiet Photovoltaik dient der Errichtung und dem Betrieb von 

Photovoltaikanlagen. Zulässig sind Photovoltaikanlagen und Solarmodule und die zur 

Betreibung der Photovoltaikanlagen notwendigen Nebenanlagen wie Transformatoren- 

und Wechselrichterstationen sowie Speicher.  

Die Solar-Module sind in Ständerbauweise im Rammverfahren zu errichten. 

Betonfundamente können ausnahmsweise zugelassen werden. 

2. Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 16-21a BauNVO) 

2.1 GRZ - Grundflächenzahl 

Grundflächenzahl entsprechend Planeintrag. 

Die Grundfläche berechnet sich aus der durch die Modultische überdeckten Fläche sowie 

der für den Betrieb der Anlage notwendigen Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO, dabei 

bleiben Um- und Durchfahrten unberücksichtigt. 

Die der Zweckbestimmung des Sondergebiets dienenden Nebenanlagen nach Ziffer 1.1. 

dürfen eine Grundfläche von jeweils 70 m² nicht überschreiten.  

Innerhalb des Sondergebiets SOPV darf max. 1,0 % der Gesamtbaugebietsfläche (SO) 

versiegelt werden. Zuwegungen sind davon ausgenommen.  

2.2 Höhenlage der baulichen Anlagen 

Die Höhe der Solar-Modultische darf bezogen auf die mittlere Geländehöhe, die nach 

der Eckpunktmethode ermittelt wird, maximal 4,0 m betragen. Der Mindestabstand der 

Module von der Geländeoberkante wird mit 0,8 m festgesetzt. Dabei ist eine Abweichung 

von 0,2 m zulässig. 

Die Höhe der Gebäude (Betriebsanlagen) darf bezogen auf die mittlere Geländehöhe, die 

nach der Eckpunktmethode ermittelt wird, max. 5,0 m betragen. 
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3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare 

Grundstücksflächen und Stellung der baulichen Anlagen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB; §§ 22-23 BauNVO) 

3.1 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren und nicht überbaubaren Flächen bestimmen sich durch Baugrenzen 

entsprechend Planeintrag.  

Die zugelassenen baulichen Anlagen sind nur innerhalb der festgesetzten Baugrenzen 

zugelassen. Außerhalb der Baugrenze sind ausnahmsweise zugelassen: Einrichtungen 

zum Brandschutz, Zuwegungen, Einfriedung, Leitungen und Kabel. 

4. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 1a BauGB) 

4.1 Oberflächenbefestigung 

Zufahrten sind so anzulegen, dass das Niederschlagswasser versickern kann (z.B. 

Rasengittersteine, Rasenpflaster, Schotterrasen, wasserdurchlässige Pflasterung o. ä.). 

Der Unterbau ist auf den Belag abzustimmen. 

4.2 Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassaden-

verkleidungen 

Unbeschichtete metallische Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen sind 

unzulässig. 

4.3 Beleuchtung des Gebiets 

Zum Schutz nachtaktiver Tiere ist eine Beleuchtung der Anlage nicht zulässig. 

4.4 Umzäunung des Gebietes 

Die Umzäunung ist so nah wie Betrieb und Unterhaltung es erlauben an die mit Modulen 

überstellte Fläche zu setzen.  

Es ist ein Bodenabstand von mindestens 15 cm zwischen Geländeoberkante und Zaun 

einzuhalten, um Kleintieren eine Unterquerung zu ermöglichen.  

Zulässig sind zudem wolfssichere Zäune, die in den Boden eingegraben werden. Die 

Durchgängigkeit für Kleintiere ist bei solchen Zäunen durch entsprechende Einschlüpfe 

mit mind. 15 x 15 cm im Abstand von maximal 10 m zu gewährleisten. 

4.5 Reinigung von Modulen - Grundwasserschutz 

Bei Wartungs- und Reinigungsarbeiten der Module ist vollständig auf den Einsatz von 

wassergefährdenden Substanzen zu verzichten.  
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Die Vorgaben der „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 

Stoffen (AwSV)“ sind zu beachten und einzuhalten.“ 

5. Pflanzgebote 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 

5.1 Einsaat & Pflege des Solarparks 

Alle Flächen des Sondergebiets, die nicht durch Unterhaltungswege, Zufahrten und 

Nebenanlagen beansprucht werden, sind mit einer Magerwiesenmischung oder 

Solarparkmischung gesicherter Herkunft einzusäen.  

Die Flächen sind so zu pflegen, dass zumindest das Entwicklungsziel artenreiche 

Fettwiese erreicht werden kann. Die Flächen sind dazu i.d.R. ein- bis zweimal jährlich zu 

mähen. Das Mahdgut ist im Bereich zwischen und außerhalb der Modulreihen soweit 

möglich abzuräumen.  

Alternativ ist auch eine Beweidung oder eine Beweidung mit Nachmahd zulässig. Die 

Mulchmahd und der Einsatz Dünger und Pflanzenschutzmittel sind nicht zulässig. Die 

Saatgutangaben im Anhang sind zu beachten. 

II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

Im Sinne von § 74 Abs. 1 Satz 3 LBO bleibt die Nutzung erneuerbarer Energien von den 

örtlichen Bauvorschriften unberührt. 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

Die Photovoltaikanlagen innerhalb des Geltungsbereichs sind in Gestalt, Material und 

Farbe einheitlich auszubilden. 

Nebenanlagen, wie Trafo- oder Übergabestationen sind in gedeckten Farben in grau- bis 

anthrazitfarbenen Farbtönen zu gestalten. 

2. Einfriedungen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

Einfriedungen sind nur in offener Form als sockelloser Zaun (z.B. Gitterstabmattenzaun, 

Maschendrahtzaun o.ä.) bis zu einer Höhe von 2,50 m inklusive Übersteigschutz zzgl. der 

0,15 m Bodenfreiheit zulässig. Fundamente für Zaunpfähle sind zulässig. 

Es sind metallfarbene (z.B. grau, anthrazit) Zaunelemente zu verwenden. 
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III. HINWEISE 

1. Bauzeitenregelung oder Vergrämung von Bodenbrütern 

Die Bauarbeiten sind nach Möglichkeit außerhalb der Brutzeit der Offenlandbrüter, d.h. 

im Zeitraum Mitte August bis März durchzuführen bzw. zu beginnen.  

Sollte innerhalb der Brutzeit mit den Bauarbeiten begonnen werden, muss in den 

Baufeldern und Arbeitsbereichen, in denen Bruten von Feldlerchen möglich sind, eine 

Vergrämung durchgeführt werden. In den Vergrämungsflächen findet von Anfang März 

an eine regelmäßige Bodenbearbeitung (Grubbern, etc.) bzw. bei einer Ansaat vor der 

Baumaßahme eine regelmäßige Mahd statt (ca. alle zwei Wochen). Die Flächen werden 

damit für Bodenbrüter unattraktiv gehalten. Alternativ können die Flächen mit 

Flatterbändern überspannt werden. Ausgenommen ist ein Waldabstandsbereich von ca. 

60 m, in dem Bruten von Feldlerchen sicher auszuschließen sind.  

Selbiges gilt, wenn zwar außerhalb der Brutzeit mit den Bauarbeiten begonnen wird, 

diese sich aber in die Brutzeit hineinziehen und Teilbereiche trotz bereits begonnener 

Arbeiten über längere Zeit brachliegen. 

Auf § 44 Bundesnaturschutzgesetz wird verwiesen. 

2. Bodenfunde 

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind 

unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. 

Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktags nach der Anzeige in 

unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer 

Verkürzung der Frist einverstanden ist (§ 20 DSchG). 

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. 

3. Altlasten 

Werden bei Erdarbeiten erdfremde Materialien bzw. verunreinigtes Aushubmaterial 

angetroffen, so ist dieser Aushub von unbelastetem Aushub zu trennen und gemäß 

§ 3 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) und den §§ 7 und 15 

Kreislaufwirtschaftsgesetz zu verfahren. Die Gemeinde und das Landratsamt sind 

umgehend über Art und Ausmaß der Verunreinigung zu benachrichtigen. 

Bei erheblichem Ausmaß sind die Arbeiten bis zur Klärung des weiteren Vorgehens 

vorläufig zu unterbrechen. Bezüglich des Entsorgungsweges und der Formalitäten gibt 

der zuständige Abfallentsorger Auskunft. 
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4. Bodenschutz 

Mutterboden, der beim Bau anfällt, ist in maximal zwei Meter hohen Mieten zu lagern. 

Bei erforderlichen Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets darf der 

Mutterboden des Urgeländes nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor 

abzuschieben. Für Auffüllungen ist ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu 

verwenden. Unnötiges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden 

Flächen ist nicht zulässig.  

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen ist auf einen sparsamen und 

schonenden Umgang mit dem Boden zu achten. Jegliche Bodenbelastung ist auf das 

unvermeidliche Maß zu reduzieren. 

Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge bzw. 

Vermischungen mit Bodenmaterial auszuschließen sind. 

Bei allen Bodenarbeiten sind die Vorgaben der DIN 19731 einzuhalten. 

Nach § 2 Abs. 3 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetzes (LBodSchAG) ist bei 

Vorhaben von mehr als 0,5 Hektar, bei denen insbesondere durch Abgrabungen, 

Aufschüttungen, Auf-füllungen, Versiegelungen und Teilversiegelungen auf natürliche 

Böden eingewirkt wird, durch den Vorhabenträger für die Planung und Ausführung des 

Vorhabens ein Bodenschutz-konzept zu erstellen. Bei Vorhaben von mehr als 1 Hektar 

kann, eine Bodenkundliche Bau-begleitung verlangt werden. Bedarf das Vorhaben einer 

behördlichen Zulassung, ist das Bodenschutzkonzept bei der Antragstellung vorzulegen. 

Sollte ein Vorhaben zulassungsfrei sein, muss das Konzept sechs Wochen vor Beginn 

dem Landratsamt vorliegen. 

5. Grundwasserfreilegung 

Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund mit 

Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind dem Landratsamt als Untere 

Wasserbehörde rechtzeitig vor Ausführung anzuzeigen. 

Wird im Zuge von Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen, so sind die 

Arbeiten, die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und die Untere 

Wasserbehörde ist zu benachrichtigen (§ 43 Abs. 6 WG). 

Verunreinigungen bzw. Belastungen des Grundwassers können auch im überplanten 

Bereich grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden. 

Eine ständige Grundwasserableitung in die Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer 

ist unzulässig. 

Bei Gründungen im Einflussbereich von Grundwasser (gesättigte Zone sowie 

Grundwasserschwankungsbereich) sind verzinkte Stahlprofile, -rohre und Schraubanker 

aus Sicht des Allgemeinen Grundwasserschutzes nicht zulässig. 
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6. Baugrunduntersuchung 

Es werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen nach DIN EN 1997-2 bzw. 

DIN 4020 empfohlen. 

7. Betrieb der Photovoltaikanlage  

Es wird darauf hingewiesen, dass die Anlage fachgerecht zu betreiben, zu warten und 

Außerbetrieb zunehmen ist.  

8. Trafostationen 

Die Trafos sind jeweils mit einer ausreichend dimensionierten und beständigen Auffang-

wanne entsprechend den Anforderungen der Verordnung über Anlagen zum Umgang 

mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) auszurüsten, die das Auslaufen 

wassergefährdender Flüssigkeiten wirksam verhindert. Die Auffangwanne muss so groß 

bemessen sein, dass die gesamte Ölinhaltsmenge aufgenommen werden kann. 

9. Erdaushub 

Gem. § 3 Abs. 3 LKreiWiG ist bei der Planung darauf zu achten, dass anfallender 

Bodenaushub vor Ort verwendet wird und auf einen Erdmassenausgleich ist hinzuwirken. 

Sollte bei Vorhaben im Rahmen dieses BBP mehr als 500 m³ Erdaushub entstehen, ist ein 

Abfallverwertungskonzept vorzulegen, vgl. § 3 Abs. 4 LKreiWiG. 

10. Limes 

Die Kernzone des Welterbes ist der unbedingt zu schützende Bereich der ehemaligen 

Bauten. Hier ist zu bedenken, dass alle Maßnahmen zu unterlassen sind, welche die 

Integrität des Denkmals gefährden oder gefährden können. Hier dürfen also keine 

Baulager und Bauwege angelegt oder Versorgungsleitung eingebracht werden. Dies gilt 

auch während des Betriebes: Für Wartungsmaßnahmen oder sonstigen Arbeiten darf der 

Limes im Feld-, Flur- und Waldbereich abseits der gegebenen Verkehrs- und Feldwege 

nicht überfahren werden. Zudem dürfen bei etwaigen Störfällen und deren Behebung 

keine Gefährdung des Denkmals entstehen. Abstände sind hierzu genügend groß zu 

wählen. Auch der spätere Rückbau der Anlagen ist zu beachten und darf zu keinen 

Beschädigungen am Welterbe führen (Keine Bodenlockerungsmaßamen im 

Denkmalbereich). Auch hier sind die Abstände zum Denkmal genügend groß zu wählen. 

11. Geotechnik 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind 

nicht auszuschließen. Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren 



Gemeinde Schöntal – Gemarkung Oberkessach 

Bebauungsplan „Solarpark Sieben Morgen“ 

 

Textlicher Teil – Entwurf  Seite 8  

Planungen oder von Bauarbeiten (z.B. zum genauen Baugrundaufbau, zu 

Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum 

Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen 

wie z.B. offene bzw. lehmerfüllte Spalten) werden objekt-bezogene, dem Bauvorhaben 

angemessene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein 

privates Ingenieurbüro empfohlen. 

IV. ARTEN- UND SORTENLISTEN 

12. Empfohlene Saatgutmischungen 
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